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Im August 1830 führte Magdalena Kaubarek ein Scheidungsverfahren gegen ihren Ehemann.
Sowohl sie als ihr Mann, ein Bindermeister aus der Leopoldstadt, waren zu diesem Zeitpunkt
42 Jahre alt. Aus dem Protokoll, das während der Verhandlung angefertigt wurde, erfahren
wir folgendes:

Seine Gattin [habe ihm] einst im Bette erzählt, daß ihre beste Freundin, welche von
ihrem Manne geschieden war, ihr einst gesagt habe, daß ihr Gatte bey Pflegung des
Beyschlafs um die Kindererzeugung zu verhindern, gewisse Vorsichten anwandte.

Von Seite der Commission nahm man Anstand, die wörtlichen Ausdrücke zu Protokoll zu
nehmen, allein derselbe beharrte darauf, und gab aus eigenem Munde folgendes zu
Protokoll:

Seine Gattin habe gesagt, diese ihre beste Hausfreundin habe ihrem Manne das Recht
abgewonnen, daß sie gerne ein Kind gehabt hätte; da habe sie darauf gesagt, so oft er
sie gebraucht habe, habe er stets ein Häutel darüber gethan; da habe er Kauberek ihr
zur Antwort gegeben, er sey schon 30 Jahre in der Fremd, habe sehr viel gesehen, aber
dieß habe er nicht gesehen, wenn daher seine Gattin eine solche Hausfreundin hatte, so
könne an ihr auch nichts braves seyn, das gehöre nicht für eine wohlerzogene Jungfrau.

Auf der Homepage des Museums für Verhütung & Schwangerschaftsabbruch findet sich eine
Abbildung eines solchen Häutels. In den Beständen des Museums ist unter der
Inventarnummer 2053 ein Schafsdarmkondom mit Bändchen verzeichnet.
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